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Was den Einert fneut.ee
Selbstbewusst in ein schwieriges Jahr - so
kann man den Zustand der Branche augen-
blicklich beschreiben. ln fast allen Bereichen
herrscht aber auf Grund der generell gesun-
kenen Nachfrage nach Packstoffen eine
Uberkapazität im Markt, in Folge die Preise
mehr oder weniger stark purzeln. Was den
Einen freut, ist des Anderen leid, sollte man
meinen. Schaut man sich den GKV-Jahresbe-
richt 2008 genauer an, ist von Freude der
Kunststoff verarbeitenden Industrie über die
niedrigen Rohstoffpreise keine 5pur. Eher be-
sorgt blickt der Markt auf die in Schieflage
geratenen großen Produzenten wie bei-
spielsweise Lyondel Basell oder Dow Be-
denklich sei auch die Steigerung der Vorpro-
duktkosten. Die jetzt immer lauter werden-

den Forderungen nach Preiserhöhungen der
Polymer-Produzenten könnte die Nachfrage
in den Endmärkten zusätzlich irritieren. Wie

auf Seite 36 zu lesen ist, hat der Auftrags-

rückgang bei einigen Kunststoffverarbeitern
bereits zu Liquiditätsengpässen geführt. Und
GKV-Präsident Dr. Reinhard Proske poltert zu
Recht. Es sei fatal für die Konjunktur, wenn
Banken als Verursacher der Finanzkrise die
dringend benötigten Zwischenfinanzierun-
gen verwehrten. Hintergrund: lmmer mehr
mittelständige Unternehmen aus quasi allen
Branchen klagen über Schwierigkeiten, Kre-
dite zu erhalten, da die Anforderungen an
deren Gewährung in den letzten Monaten
enorm verschärft worden sind.

Apropos Liquidität:Auf Seite 20 in die-
ser Ausgabe gibt Johannes Ulrich Becker von
Buch Tipps, wie sich vor allem kleinere Unter-

nehmen mit finanziellen Engpässen in der
heutigen Zeit verhalten - und wie sie Liquidi-
tätsproblemen vorbeugen können.

Was mir in jüngster Zeit sehr positiv
aufgefallen ist, ist die weiterhin ungebremste
I n novationskraft der packm ittel prod uzieren-
den Betriebe und deren Zuliefer,er - ganz egal
wie schlecht die Zeiten auch sein mögen und
wie viel gejammert wird. Auch in dieserAus-
gabe ist wieder viel über Kostensenkung, un-
genutzt€s Potenzial und neue Spteme für
die Branche zu lesen. Es zeigt, dass der Be-

Um Verpacl(ungen zu entwickeln, zu produzieren unrJ
zu veredeln sind moderne, zeitEemäße, bezahlbare
und vor alfem effektive Technologien gefragt"

darf an lnformationen zur,,Lean Production"
ungebrochen ist. Egal, ob es sich um Plasma-
Beschichtungen, Plasma-Verklebungen,
Druckzylinder-Adapter für Hochgeschwin-
digkeits-Flexodruckmaschinen, neue auto-
matisierte Andrucksysteme, rotativ arbei-

tende Filtriersiebe für Kunststoffschmelzen
oder Vakuum-Förderbänder handelt - sie alle
haben eines gemein: Um Verpackungen zu

entwickeln, zu produzieren und zu veredeln
sind moderne, zeitgemäße, bezahlbare und

vor allem effektive Technologien gefragt.

Und das wird auch so bleiben, da bin ich mir
ganz sicher.

Das Packmittel-Team wünschen lhnen
viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe.
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